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514 gerbinatxb Nürnberger: SCitfbritcf). - Otto ©prpart: atbgeftiirgt.

2IufbtucI).

Sun liebes, leichtes Säigel, baumle 60 gib bieb ^)irt, mein füpes ßeben,

2lm Jüchen mieber pin unb per, ®em Urgenujj, ber ringe fo na!)

Unb bu, befepmingfe Sepnfucpl, iaumle ©3as roillff bu roeifer bir erffreben?

hinaus, ins grüne greubenmeer 2lus biefen Quellen bommff bu ja

ßriffaHner See, Smaragb ber SBiefe, Sft's niept ber Spiegel aller ©itplung,
2lm frönen Sag ja off erprobt, ÏBie bie goreile pier im See,

$ßer ift's, ber euep genugfam priefe? "JBie bort auf poper Sucpenlicplung

Sep nenn' euep, unb il)r feib gelobt. Sein ßeben tebt bas junge Sep?

Solang' bas ÏBaffer in ben OMplen
Sie Sanne bes ©ebirgs 3erfägt,

Verlang' icp non ber ©Seil ©efüplen
Sur eins : bas mid) roalbaufroärts trägt.
©a pfeift ein muntres ginttenknäblein —
Sßas fpridjff bu, trautes Sögelein?
Ss fepaul auf miep unb roepl fein Scpnäblein :

©u fotlteft boep 3U 3roeien fein
gertinanh SürnBerger.

fUbgeftürjt.
©ine £öplen= unb £unbegefdjid)te aug ben fteirrfcïjen Sergen.

Son Otto ©prpart.

©er Sag liegt nod) tief pinter ben Sergen,
©ie grüpnebel brauen über beut ©runblfee, Inie

auf ber an feinem linïen SBalbufer pinfüpren-
ben ©trajje. ©ê perrfdjt eine toattentoeipe, toie=

genbe ©title, bie burdj ba£ ferne unb gteidp
ntäjjige ©füttern faltenber ©ebirgêtoaffer ïaum
betoegt toirb.

Sei ben legten ©cpatpenpäufern, too gur Sin=
ïen ein SBalbfteig abgtoeigt, ber in ftprieller
©teigung in ba§ tote ©ebirge unb auf bie

©röjjler Stirnen pinauffüprt, ftebjt ein melantpo.;
tifcpeS ©adelbiet) auf ber ©trafje unb fepaut
febjnfüa^tig inê ©ebirge tjinauf. Stan apnt fo=

fort, bafj „Sagi" feinem £>errn blofj beêpalb ba=

bom unb borauêgelaiifen ift, toeil er ipn be=

toegen toill — iprn fepon bon toeitem anbeuten
toitl —, bafj er pier pinauffieigen, ftatt auf ber
faben ©eeftrafje toeitertoanbern foil, ©r mötpie
blofj getoiffermapen bem ©cpidfal einen Heilten
©tup§ 0u feinen ©rtnften geben.

Sun Ijört man auep ben fcptoeren ©ritt bon
Sergfcpupen, fcparfeS flirren einer 5]3i(M=

gtoinge, unb enblid) taudjt auê ben Sebeln eine

grope Stannëperfon tierbor, bie in ïnappem
®Ietterangug, mit prallem Sttdfad, barauf ein
boppelteê ipanffeil unb ftar'fe ©teigeifen befe-

fügt finb, einen popalpinen ©inbrrtd rnacpt.
Sob§ Sumpolb toeifj genau, bafj itjn fein ©aï-

"fei pier ertoartet, aber gur ©träfe für feinen
©igentoitlen läfjt er ipn gerne nocp ein toenig
jaulen unb jammern, ©rft toie ba§ ©ierdjen
fo red)t im Qtoeifel ftedt, ruft er ipm gut :

„ßinß> pinauf, Sagi!"
©lüdlidj peulenb fauft ber Heine ®öter ba=

bon, unb balb barauf ïann man bom SBalb--

fteig perab ein marïerfpûtternbeê ©etläffe
pören: Sßrratt — rrrauuu — rrrauuuttü! —
©a§ peipt in§ Stenfcplidje überfept: „tpurra!
SBir fteigen peut auf§ ©ebirge!"

©ê toürbe biefe ©rgäplung toopl allgit fepr
berlängern, tootlte itp mit tperg unb ©innen
beê Stenfcpen, ber ba fo ftetig in bie immer
petCer aufglüpenben Serge fteigt, alle bie ipn
erregenben ßanbfcpaftgbilber fcpilbernb betradj»
ten. ©cplieplid) Bin idj aud) ïein Staler toie er,
ber bei jeber Sluêfitpt neue ißrobleme bon gar=
ben, Sicptern unb ©d)atten fiept, unb bor allem
bin itp aitdj ïein Saturforftper toie biefer Siel*
begabte, alfo bafj itp balb pier, balb bort, mit
einem feltenen ©teilt, einer ftpönen Slttme
ober einem intereffanten Stooê in ben tpänben
gebanïenbotl berparren ntitpte.-..

©inige ©tunben fpäter toanbern bie beibeit
in ber blanïen Ipbpe über bem tpocptoalb, ber

nun toie eine bunïle Stauer gurüdgeblieben ift
unb bereingelt toadjfenben Särcpen, Qirben unb
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Aufbruch.
Nun liebes, leichtes Ränzel, baumle So gib dich hin, mein sühes Leben,

Am Rücken wieder hin und her, Dem Urgenuh, der rings so nah!
Und du, beschwingte Sehnsucht, iaumle Was willst du weiter dir erstreben?

Kinaus, ins grüne Freudenmeer l Aus diesen Quellen kommst du ja!
Kristallner See, Smaragd der Wiese, Ist's nicht der Spiegel aller Dichtung,

Am schönen Tag so oft erprobt, Wie die Forelle hier im See,

Wer ist's, der euch genugsam priese? Wie dort auf hoher Buchenlichtung

Ich nenn' euch, und ihr seid gelobt. Sein Leben lebt das junge Reh?

Solang' das Wasser in den Mühlen
Die Tanne des Gebirgs zersägt,

Verlang' ich von der Welt Gefühlen
Nur eins: das mich waldaufwärts trägt.
Da pfeift ein muntres Finkenknäblein —
Was sprichst du, trautes Vögelein?
Es schaut aus mich und wetzt sein Schnäblein:
Du solltest doch zu zweien sein!

Ferdinand Kürnberger.

Abgestürzt.
Eine Höhlen- und Hundegeschtchte aus den steirischen Bergen.

Von Otto Ehrhart.
Der Tag liegt noch tief hinter den Bergen.

Die Frühnebel brauen über dem Grundlsee, wie
auf der an feinem linken Waldufer hinführen-
den Straße. Es herrscht eine wattenweiche, wie-
gende Stille, die durch das ferne und gleich-

mäßige Schüttern fallender Gebirgswasser kaum
bewegt wird.

Bei den letzten Schachenhäusern, wo zur Lin-
ken ein Waldsteig abzweigt, der in schneller
Steigung in das tote Gebirge und auf die

Größler Almen hinaufführt, steht ein melancho-
lifches Dackelvieh auf der Straße und schaut
sehnsüchtig ins Gebirge hinauf. Man ahnt so-

fort, daß „Bazi" feinem Herrn bloß deshalb da-
von- und vorausgelaüfen ist, weil er ihn be-

wegen will — ihm schon von weitem andeuten
will —, daß er hier hinaufsteigen, statt auf der
faden Seestraße weiterwandern soll. Er möchie
bloß gewissermaßen dem Schicksal einen kleinen
Stups zu seinen Gunsten geben.

Nun hört man auch den schweren Tritt von
Bergschuhen, scharfes Klirren einer Pickel-
zwinge, und endlich taucht aus den Nebeln eine

große Mannsperson hervor, die in knappem
Kletteranzug, mit prallem Rucksack, darauf ein
doppeltes Hanffeil und starke Steigeisen befe-
stigt sind, einen hochalpinen Eindruck macht.
Bobs Rumpold weiß genau, daß ihn sein Dak-

kel hier erwartet, aber zur Strafe für seinen
Eigenwillen läßt er ihn gerne noch ein wenig
jaulen und jammern. Erst wie das Tierchen
so recht im Zweifel steckt, ruft er ihm zu:
„Links hinauf, Bazi!"

Glücklich heulend saust der kleine Köter da-

von, und bald darauf kann man vom Wald-
steig herab ein markerschütterndes Gekläffe
hören: Wrrau — rrrauuu — rrrauuuuü! —
Das heißt ins Menschliche übersetzt: „Hurra!
Wir steigen heut aufs Gebirge!"

Es würde diese Erzählung Wohl allzu sehr

verlängern, wollte ich mit Herz und Sinnen
des Menschen, der da so stetig in die immer
Heller aufglühenden Berge steigt, alle die ihn
erregenden Landschaftsbilder schildernd betrach-
ten. Schließlich bin ich auch kein Maler wie er,
der bei jeder Aussicht neue Probleme von Far-
ben, Lichtern und Schatten sieht, und vor allem
bin ich auch kein Naturforscher wie dieser Viel-
begabte, also daß ich bald hier, bald dort, mit
einem seltenen Stein, einer schönen Blume
oder einem interessanten Moos in den Händen
gedankenvoll verharren müßte.-..

Einige Stunden später wandern die beiden

in der blanken Höhe über dem Hochwald, der

nun wie eine dunkle Mauer zurückgeblieben ist
und vereinzelt wachsenden Lärchen, Zirben und
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